
Zwischenevaluierung der LAG Halle 2024–2025 
Die Lokale Aktionsgruppe Halle (Saale) zieht nach zwei Jahren aktiver Förderarbeit 
eine positive Zwischenbilanz. Als eine der ersten rein urbanen LEADER-Aktionsgruppen in 
Sachsen-Anhalt hat die LAG in kurzer Zeit wesentliche Meilensteine erreicht und wichtige 
Impulse für die Stadtentwicklung gesetzt. 

 

Ausgangslage und Besonderheit 

Die LAG Halle (Saale) nimmt erstmalig an der EU-Förderperiode 2021–2027 teil und nimmt 
dabei eine Sonderstellung ein: Als Aktionsgruppe, deren Fördergebiet sich ausschließlich auf 
das Stadtgebiet Halle (Saale) erstreckt, bewegt sie sich in einem für das LEADER/CLLD-
Programm ungewöhnlichen urbanen Kontext. Ohne Erfahrungswerte aus vorangegangenen 
Förderperioden mussten Strukturen, Abläufe und Förderinstrumente von Grund auf neu 
aufgebaut werden. 

 

Zielerreichung: Grundlegende Vorgaben erfüllt 

Von Dezember 2022 bis Dezember 2025 wurden insgesamt 36 Projekte auf den Weg 
gebracht und mehr als 8,3 Millionen Euro an Fördermitteln aus drei EU-Fonds — EFRE, 
ESF+ und ELER — für Halle gebunden. Das zentrale Ziel der Lokalen Entwicklungsstrategie, 
jedes der fünf Handlungsfelder mit mindestens einem Projekt zu untersetzen, wurde erfüllt. 
Kein Projekt ist bislang abgeschlossen, was angesichts des kurzen Wirkungszeitraums und der 
erstmaligen Strukturbildung nachvollziehbar ist. 

 

Schwerpunkte der Förderperiode 

Sport, Spiel und Gesundheit bildet mit 17 Projekten und dem höchsten Fördervolumen den 
quantitativen Schwerpunkt der bisherigen Förderarbeit. Die hohe Nachfrage spiegelt einen 
langjährigen Investitionsstau wider, insbesondere in den nördlichen und nordwestlichen 
Stadtrandlagen. Gefördert werden unter anderem die energetische Sanierung von Sportstätten, 
der barrierefreie Umbau von Sportanlagen sowie die Erweiterung des Sportangebots. Neben 
dem Beitrag zur Gesundheitsförderung stärken diese Investitionen das Vereinsleben als 
wichtigen Bestandteil des gesellschaftlichen Zusammenhalts. 

Tourismus, kulturelles Erbe und Denkmalschutz ist mit zehn Projekten das zweitstärkste 
Handlungsfeld. Im Mittelpunkt stehen die Sanierung denkmalgeschützter Gebäude sowie die 
Stärkung des Naturraums Saale als touristisches und kulturelles Potenzial der Stadt. Der 
Verein Volkspark Halle e.V. erhielt 2026 einen EFRE-Förderbescheid für die Sanierung des 
denkmalgeschützten Volksparks, der als Reallabor und Veranstaltungsort der Öffentlichkeit 
erhalten bleibt. Das Peißnitzhaus als etablierter Begegnungs- und Umweltbildungsort in der 
Saaleaue befindet sich in der Antragsphase. 

Gesellschaftliches Zusammenleben und bürgerschaftliches Engagement wird vollständig 
über den ESF+ gefördert. Hervorzuheben sind zwei methodisch innovative Projekte: die 



Einrichtung selbstverwalteter Quartierfonds durch die Bürgerstiftung Halle sowie der Aufbau 
eines trisektoralen Netzwerks aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Stadtverwaltung durch die 
Freiwilligenagentur. Beide Ansätze zielen auf nachhaltige Strukturen, die über die 
Projektlaufzeit hinaus wirken. 

 

Handlungsfelder mit Nachholbedarf 

Die Handlungsfelder Klimaneutrale Mobilität und Vernetzung (2 Projekte) sowie 
Naturerleben und Naherholung (1 Projekt) sind gemessen an ihrer strategischen Bedeutung 
deutlich unterrepräsentiert. Im Bereich Mobilität erschwert die überwiegend öffentliche 
Trägerschaft der Infrastruktur eine Projektakquise im zivilgesellschaftlichen Bereich. Im 
Bereich Naturerleben empfiehlt die LAG, Klimaanpassung künftig als strategisches 
Querschnittsthema in allen Handlungsfeldern zu verankern. 

 

Finanzielle Umsetzung 

Der Gesamtbudgetrahmen von rund 10,15 Millionen Euro verteilt sich auf EFRE (ca. 5,1 
Mio. €), ELER (ca. 4,1 Mio. €) und ESF+ (ca. 1,0 Mio. €). Während ESF+ vollständig und 
EFRE nahezu vollständig mit Projekten untersetzt sind, stehen im ELER noch rund 56 
Prozent der Mittel zur Verfügung. Ursächlich ist die begrenzte Fördergebietskulisse des 
ELER, die im urbanen Raum nur einen Teil der Stadtfläche abdeckt. Eine im Mai 2025 
beschlossene Erweiterung um die Stadtteile Lettin, Seeben und Reideburg hat die 
Ausgangslage verbessert. 

 

Empfehlungen an Land und Bewilligungsstellen 

Aus den Erfahrungen der Förderperiode leitet die LAG konkrete Empfehlungen ab: 

• Flexibilisierung der Mittelverwendung zwischen den Fonds, um auf 
unterschiedliche Nachfrageentwicklungen reagieren zu können 

• Anpassung der ELER-Gebietskulissenkriterien für urbane Aktionsgruppen, da die 
bestehenden Regelungen auf ländlich geprägte Räume ausgerichtet sind 

• Erhöhung der Mittelzuweisung für ESF+ und EFRE, um der nachgewiesenen 
Nachfrage gerecht zu werden 

• Verbesserung der Prozesskontinuität bei den Bewilligungsstellen, insbesondere 
durch feste Ansprechpartner und standardisierte Bearbeitungsfristen 

 

Ausblick 

Die LAG Halle (Saale) blickt auf eine solide Grundlage für die verbleibende Förderperiode. 
Der Verein ist seit seiner Gründung von 21 auf 30 Mitglieder gewachsen, arbeitet vollständig 
ehrenamtlich und ohne Mitgliedsbeiträge. Das wachsende Interesse in der Stadtgesellschaft an 



den Fördermöglichkeiten belegt, dass das LEADER/CLLD-Programm im urbanen Kontext 
wirksam ist — und weiterentwickelt werden sollte. 

Die Zwischenevaluierung wurde am 18. Juni 2026 in der 7. Mitgliederversammlung des 
LEADER Halle e.V. beschlossen. Das Programm wird kofinanziert durch die Europäische 
Union und das Land Sachsen-Anhalt. 

 


